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Das demokratische System beruht auf der
Überzeugung, dap MUAan den Menschen die
ANYNeLS annn

Carl FEriedrich VonN Weizsäcker

Neue achdenklichkeılt
Der Schock gewalttätiger Übergriffe deutscher Jugendlicher menschlıcher Bezıehungen, nach dem Versagen und Fehlen
mıt rechtsextremem Hıntergrund ze1gt Wırkung DiIe Großde- sozlaler Bındungen, nach dem Was In den Elternhäusern e
monstratiıonen und Lichterketten der etzten Monate VO chıeht oder anden gekommen Ist, WIE CS 1Im Zeıitalter OT

geschrıttenster Indıvidualisıerung und ausgeklügeltster Selbst-München bıs Hamburg, VO Stuttgart bıs Dresden wurden
ZU weıthın siıchtbaren Symbol der inneren Abwehr DiIie Be- verwirklıiıchungsstrategiıen dıe Sozialısatıon Jugendlicher
völkerung in iıhrer oroßen enrneı hat begriffen, Was auf oder SCAIUIC menscnliche Zuwendung este st?
dem Spiele steht nıcht allein der Ruf des wiedervereinigten omm der Ruf nach dem Ende der Belıebigkeıt ? eıiıcht 1U  —
Deutschlan bel selnen europälischen aC  arn und in der nach langer Krıtik der Glorifizierung bloß instrumenteller
Welt, sondern dıe Freiheitlichkeit und Frıedensfähigkeıt der Vernunft und den ausgebreıteten Horrorvisionen menschlı-
eigenen Gesellschaft och wichtiger als dıe starke ymbolı cher Selbstzerstörung Urc ungesteuerte Verwandlung der
Ist anderes. Sehr viele Leute iragen sıch inzwıschen: Lebensgrundlagen der letzte Machbarkeıtsglaube, der nAam-
Wenn olches passıert, WECNN Ausländer nıedergeschlagen,
ennn Asylbewerberunterkünfte angezündet werden, WE

lıch, daß CS 1U polıtisch freıheıtlicher, so7z1al ein1ıgermaßen
ausgeglichener Verhältnisse und pädagog1sc des richtigenDlutjunge Menschen sıch todbringenden Gewaltakten

sammenrotften und sıch mıt Nazıparolen kollektiv Mut ZUSPIC- psychologischen NSAatzZzes edürife, damıt jeder weıß, W1Ee CL

sıch verhalten muß und welche (sJrenzen GT beachten hat,chen, W d> ist dann der menschlich-zwiıschenmenschlıiche, der
ennn Irıe  TCHNEeSs Zusammenleben möglıch seIn So DDen Rest

SOzlale und exıistentielle Hintergrund olchen eschehens? besorge dann NOTTalls au  ärende, psychısche entblockıleren-
de eratung und als großgesellschaftlıcher Wegwelser VOTI al-

Kommt der Ruf ach dem nde der Belıiebigkeıit? lem der gesellschaftlıch-politische Dıskurs der geistigen Elı-
ten

Der Ausruf eines Rostockers angesıchts der Ere1ignisse In Sowelılt ist nıcht und wırd CS wohl auch nıcht kommen. Den-
noch: eiıne NECUEC Nachdenklichkeit scheıint einzusetzen.Lichtenhagen: „Das sınd nıcht Nazıs, das sınd UNSCIC Kınder“,

hat rasch dıe Kehrseıte offengelegt: Was ist In UNSeTET Gesell- Zunächst €e1 dreierle1 auf.
Das Relatıv rasch hat sıch das Nıveau der Ööffentlichenschaft 10s, stehen WIT selbst, un W as ist zwıschen unNns und

uUNnseren Kındern, WECNN olches geschieht? Und CS wiırd WEeI1- Auseinandersetzung über dıe „NCUC (jewalt VO  —; rechts‘“ VCI-

choben ach Rostock herrschten noch dıe uUublıchen Klı-lergefragt nıcht 11UT nach dem soz1alem Mılıeu, AUS dem JU-
gendliche Gewalttäter kommen, und nach Gruppenbildungen schees VOlIL, jedenfalls In dem, W ds>s In den Medien sehen.
mıt rechtsradıkalem Hıntergrund, sondern nach dem an hören oder lesen Wa  — DiIe Polıtiker wıeder eıinmal
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em schuld. dıe eNorden en unsıcher und Das zweiıte: Da dıe gewalttätigen Übergriffe Ausländer
schlapp reaglert. [)as Wal nıcht einmal verwunderlıch, das KIT= AUS der rechtsextremiıstischen Szene oder VO Jugendlichen
schee WAaT Ja nıcht Sanz falsch Es gab VOIT em den SON- mıiıt wenı1gstens tendenzıe rechtsradıkalem Hıntergrund AdUu$s-

derbedingungen der „aufgelösten“ DD  z Ja nıcht 1U überfor- gehen und dıe (Gewalttäter sıch nazıstischer 5Symbole qls
derte Polızısten und Sspät aufgewachte Polıtiker, sondern auch Aggregationsmittel bedienen, wurden Gewaltbereıitschaft und
ansatzweıse Verwandtschaften zwıschen Jugendlıchen (Je- Rechtsextremıismus gleichsam ynonymen Die Gewalt
walttätern, fremdenfeıindlıc applaudıerenden Bürgern, SCId- kam VO  } rechts, also wurde zunächst der Rechtsextremıismus
de7zu kompliızenhaft sıch verhaltenden Eınsatzbehörden und A0 eigentlichen ema
kopflos agıerenden Ressorts. Inzwıschen wırd auch dıesbezüglıc. dıfferenzilerter edacht
Dennoch hat CS mıt dem Bekanntwerden des SCHAUCH Aus- und ereder: Eınmal wurde MG dıe Berliner Ere1gnisse An-
maßes Verhetzung und Brutalıtät mıt den ıllıgen Schuld- fang November auch Parteigängern des auDens eınen
zuweısungen aufgehört. TUN aliur SEWL auch dıe breıten Rechtsruck In Deutschland bewußt, daß CS (GGewalt-
nach bald eintretenden Erfolge der Polıize1 und das Ver- bereıtschaft nach W1e VOT auch VO ınks, VOT allem VON

bot rechtsextremiıstischer Grupplerungen Urc den Bun- anarchıstischen Gruppen o1bt Der nordrheıin-westfälische In:
desiınnenmuinıIıster. Jedenfalls vordergründıg und VOT em nenmiınıster Herbert Schnoor warnte erst Miıtte Januar (vgl
onkret wahrnehmbar wurde Handlungsfähigkeıt demon- SüÜ:  eutsche Zeıtung VO 15A1 9S)) V wachsender (Gewalt-
striert. ber nıcht 1L1UT bedingt HNC dıe faktısche Entwick- bereıtschaft auch be1l Iınksautonomen Gruppen (GGewalt VON

rechts blete dıesen e1In hılfreiches für „antıfaschıstischenlung Ist „dıe Polıitiık“ inzwıschen wenıger oder jedenfalls nıcht
mehr alleın 1mM Schußfeld Es wırd jetzt In den Debatten über Aktiıonısmus‘. Wenn also ansatzwelse irgendwo Weımarer
Rechtsextremismus und (jewalt gründlıcher und handfester Verhältnisse 1mM staatlıch wılederveremıgten Deutschlan Arös
argumentiert. DDer Hauptstrom der Dıskussion hat sıch VO der hen, dann 1mM gegenseıtıgen ochschaukeln rechter und lIınker
polıtıschen auf dıe gesellschaftlıch-moralıische ene verla- Gewalt
gert. Ins Blıckfeld geraten 1NUN deutlicher Elternhäuser, J0 / um anderen hat sıch herausgestellt, daß dıe Z/uordnunggendlıche Subkulturen und schulısche pädagogıische Instanzen. fremdenfeıindlıc agıerender (Gewalttäter natiıonalıstisch-

chauvınıstischer Prägung sozlalen Mıheus (der arbeiıts- und
In den Vordergrund rückt Gewaltbereıltschaft als perspektivelose Jugendliche AUSs der unteren Gesellschafts

schic W1e polıtıschen Bekenntnıissen (rechtsextrem1-Gesamtkomplex stisch, fremdenfeıindlıch. antısemıiıtisch AdUS$s Überzeugung oder
Nachahmung) eiıne viel grobe Kennzeichnung Ist, daß der

Es ırd auch nıcht mehr In leerer Abstraktheit über emne. Jugendlıche acho, der dazu ne1gt, se1ın Geltungsbedürfnıs ıIn
Wertewande]l und Werteverlust bramarbasıert und eklagt. Gewaltaktionen auszuleben, auch als Gegenreaktionen auf
öglıche Defizıte werden 1Un onkret angesprochen. DDıIie dıe dıversen Softı-Wellen, möglıcherweıse bestimmen-
Fragen sınd präzıser geworden: Sind dıe Jugendlichen sehr der ist (vgl das Interview mıt Roland Eckert In ds Helit,
sıch selbst überlassen? Kommt Perspektivelosigkeıt neben 7918) SO verlagert sıch inzwıischen dıe Aufmerksamkeıiıt auf
dem /ukurzgekommenseın In der Konsumgesellschaft auch Gewaltbereiitschafi als Gesamtkomplex. S1e erscheıint Jezt
AUS dem Fehlen soOz1laler Bındungen ? Wıe sıeht 6S dıe stärker als das eigentliche Problemfeld und Ördert damıt dıe
ommunıkationsfähigkeıt zwıschen den (GGenerationen Qaus”? /7weiıfel der heılen pädagogischen Welt zusätzlıch.
Wiıssen Eltern über hre Kınder überhaupt Besche1id? en ine solche Verlagerung VO Aufmerksamkeıt ist nıcht
us vielleicht doch eine gesellschaftlıche Integrationsfunk- problematisch. Man kann damıt aDbDlenken VO  z den polıtısche
t10n, zumal In einem gesellschaftlıchen Geıisteszustand VOCITI- Extremismen, dıe dem vereınten Deutschlan In den nächsten
brauchter TIradıtiıonen? Müssen erzieherıisch (srenzen gesetzt Jahren mıt oroßer Wahrscheinlıic  eıt sehr viel mehr SC
werden, und WIEe geht das 1m postmodernen Stimmengewirr fen machen ürften als DIS 1989 der alten Bundesrepublık,
öffentlicher und prıvater Mıterzıeher? mal Cciin das gewohnte Wohlstandswachstum als Konsenskıiıtt

austTaUnd VOT allem ırd euilc Blındheıit gerade In ezug auf
dıe Oft nahelhegendsten TODIeEemMEe 1m Gesellschaftliıchen und Solche „Erfahrungswerte“ mehr über den tatsächli-
Mıtmenschlichen. dıe (Gewaltbereıitscha iühren, gab und chen 7ustand UNSCHEEN: Gesellschaft AUSs als noch fe1ınzıse-
o1bt G nıcht bloß be1 den Polıtıkern, dıe WIEe viele Konsumbür- lerte sozlologısche nalysen. Was damıt angedeutet wird,
SCI auch meınen, mıiıt eıner „guten“ Polıtiık lasse sıch alles reicht über dıe Ränder weiıt hınaus: Wo kaum noch
auch gul regeln. SIie g1bt CS nıcht mınder unter Wissenschaft- MG provozıert werden kann, ble1ibt der NEeUE:
ern und ntellektuellen, dıe ebenfalls VO Berufs und der Of- Protestgeneratıon 1L1UT noch der Weg In die DUUFE Brutalıtät,
fentlichkeit SCH den Finger 1m Wınd en uch dıe e1iıtel- WIEe S1Ee sıch ın Borniertheit In manchen oNg mıt
STten Medienprofessoren raumen inzwıischen Beobachtungsde- Ifenem Fremdenhaß qals Aufputschmiuittel Ja auch findet
fızıte eın Eın wen1g NECUEC Besche1idenheit ırd bıs In dıe . LÖtel hre Kınder, schändet hre Frauen, vernıchtet iıhre
„Spiegel“-Interviews hıneıin pürbar. Rasse, und werdet iıhr S1e ograuen” „Du ziehst eın Mes
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SCI und stichst S1eEDZEANNMAa hınelin.“ Brutaler und bornierter SCHIeEC eugnen Man akzeptiert allmählıch, daß sıch
geht CS nıcht mehr. Deutschen auch dıesbezüglıc eine Schicksalsgemeinschaft
Irotzdem: Der tatsächlıc vorhandene und sıch verbreıternde nbahnt

DıiIe wachsende Gewaltbereıitschaft be1l gleichzeıtiger Verführ-rechte Extremismus darf nıcht Wr in sıch noch plausıble
uster wegerklärt, CIr muß als polıitisches Phänomen DC-

arkeıt Junger Menschen KG extremıiıstische Anbieter ist 1N-
dessen kein Adeutscher Sonderfall. SIie kann vielmehr einer

LNOTININECIN und ekämpft werden. Dennoch kann INa N sıch
auch mıt dem lautersten und polıtısch entschlossensten „Antı- Schicksalsirage gerade zıyılısatorıisch fortgeschrıttener Gesell-

schaften werden. Gewaltbereitschaft iIst ahthropologisch 1mfaschiısmus‘‘ leicht machen. DIe Jjugendlıchen Gewalttäter einzelnen und In menschlichen Kolle  ı1ven tef eingewurzelt.sSind iremdenftTeındlıch, S1e bedienen sıch natıonalsozıialısti- S1e wırd ezähmt Ü geregelte und WG Verhaltensregelnscher Utensıihen: gleichgültig, ob AaUus ust oder rust, AdUus verinnerlichte soz1ale Beziehungen. Je stärker dıe menschlı-Überzeugung oder Nachahmungstrieb, als USdruc der (e-
SINNUNg oder als Miıttel ZUW S1e sınd Nazıs: Damıt hat che Zuwendung, J© beziehungsreicher der gesellschaftlıche

Kontext, gewaltfreier verhalten sıch Menschen.
[anl S1e In der riıchtigen Ecke, weıt WC VO sıch; dıe Dıstan-
zierung ist eindeutig; S1e sınd ausgegrenztl, INan muß S1e 11UT Wır aber nähern unNns einer Gesellscha der Singles. er Preıs
abweısen: Ila  —_ kann CS sıch9mıt ihnen reden. Und der orößeren (privaten) Freıiheit ist ZU eiınen eın er rad
selber ist INa wenıgstens scheınbar exkulpiert. Solche AUuS- Vereıinzelung, Z anderen dıe Aufsplitterung INn ausend

ware nıcht 1U als Extremiısmusbekämpfung kontra- wıdersprüchliche Meınungen, Bedürfnisse und Ansprüche.
produktıv; S1e würde zugle1c ZU ıllıgen Vorwand, mıt Das Naturwüchsıge Ist zurückgedrängt, eiıne gemeınsame
den gesellschaftlıchen, exıistentiellen und anthropologıschen Weltanschauung, Ür dıe eın Grundbestand Verhaltens-
Ursachen sowohl VO remdenfeıindlichkeit W1e VON Gewalt- regeln vermiıttelt wırd, o1bt CS nıcht Iradıtionen en sıch
bereıitschaft allgemeın sıch nıcht beschäftigen mMUsSsen Dıie verbraucht. F  iıches und sozlalverträgliches Verhalten
Verlagerung der Aufmerksamkeıt VO Extremismusthema muß eshalb mehr denn J© Agelert werden. Wo olches Ler-
auf dıe gewachsene Gewaltbereıitschaft als Gesamtkomplex Ist HNCN ausbleı1bt, werden dıe Hemmschwellen 7A06 gewaltsamen
deswegen en überfälliger Akt VO Ehrlıc  (Sil Wenn e E WIEe Durchsetzung VO persönlıchen W1e kolle  1ven Überzeugun-
CS sıch gegenwärtig abzeıchnet, auch noch dazu ührt, daß dıe SCH und Ansprüchen nıedrig.
sozlalstrukturellen und dıe pädagogischen Defizıte offenge- en Lernanstrengungen stehen ktuell aber gleich mehrere
legt werden, kommen WIT INn der Extremıismus- WIEe In der (Ge- Entwicklungen dıe elementare Bedeutung akzep-
waltbekämpfung auf den riıchtigen Weg Jerter sozlaler und mıtmenschlicher Bındungen Ist wen1g C1-

kannt, das Grundbestreben gılt csehr viel stärker der Absıche-
TIung prıvater Freıheıten: dıe gesellschaftlıchen Verbiın:  ıch-Nur entschlossenes Lernen weıter keıten werden tendenzı1ell den Staat delegiert. DiIe
Autorıtäten, dıe den Lernprozeß erzieherıisch garantıeren SOl-

Noch eın Driıttes ist bemerkenswert, WECNN auch kaum spekta- len azu gehört dıe Famaılıe, dazu gehört auch dıe Kırche),
sınd geschwächt oder ÜTreC dıe vielen öffentlıchen Miıterzıe-ulär In der Zeıt VO Hoyerswerda DIS nach Rostock galt CS her neutralısıert und ennoch In diıeser Funktion 1C nıe-Im Westen Deutschlands als ausgemacht, daß VO Fremden-

teindlichkeit, Gewaltausbrüchen und neonazıstischen Umtrie- manden och das Entscheıidende ist Die Verant-
wortlichen ın Elternhaus und Schule nehmen sıch erzieherıischben VOT m dıe Bundesländer betroffen SInd. Um

handliche Erklärungen Wal kaum Jjemand verlegen: dıe ohl- eher zurück, als daß S1e ın der Zuwendung Kındern und Jal=
gendlıchen iıhre Anstrengungen verstärken.raäume, die der se1ine Bürger schlec versorgende, aber all-

seıts „betreuende‘‘ D-Staa hınterlassen hatte, dıe Vakuen, Ist dıe ese dennoch riıchtig, daß dıe wirksamste Barrıere C
dıe der Wegfall sozlalıstıscher eselligkeıt aufrıß und über dıie SCH Gewaltanfälligkeit und iıdeologische Verführbarkeıiıt e1In
dıe Demokrtaten AaUus West und (Ost erstaunlıch achläs- Urc akzeptierte sozlale Bındungen indıvıduell W1e kollektiv
S12 hinweggegangen SInd, dıe trostlosen Wohnsıiedlungen mıt 1M Gleichgewicht gehaltenes Selbstwertgefühl Ist, dann WIrd
ihren akkumulierten ‚Arbeıterschließfächern“, dıe insgesamt pädagogı1sc. WIE polıtısch dreierle1l vordringlıch: dıe edel-
erlebnisarme., auch SOz1al zerstoörte Umwelt, Abstumpfung INn t(ung soz1laler Bındung als erzieherıisches /Z1e]l klarzustellen
der Arbelitslosigkeit und/oder Mangel sSinnvollen Freıizeıt- (Emanzipation und Indıvidualisierun edurien der sozlalen
angeboten und ScChNEe  1C In ezug auf dıe Ausländer dıe Läuterung), mehr emotionale ähe zwıschen Eltern und Kın-
Konkurrenz Erwerbsmöglıchkeıiten und das N Gehimirn dern In der Famılıe entwıckeln (das eıne höhere Be-
und auCcC kommende „Urverlangen“, nach den ange C1- wertung der Famıhlienarbeit für und WG Eltern voraus) und
Zwungenen Öölkerfreundschaften der sozlalıstischen Natıon dıe verschıiedenen erzieherischen Instanzen einschlıe der
ndlıch eutsch und sıch sSeInN. Inzwischen wırd ZUT Medien als indiırekten Erziehern möglıchst abgestimmterKenntnis es dre1: Ausländerfeıindlichkeıt, /usammenarbeıt anımleren. Wenn dıe IICUC Nachdenklıich-
Wachsende Gewaltbereıtschafi und nazıstische Randale g1bt keıt SOIC praktısches Lernen fördert, wırd S1e weıt über das
CS In den westlichen Bundesländern auch Fakten lassen sıch Gewa  ema hınaus VO Nutzen SeIN. AVL Seebher
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